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GRÖßER, SCHNELLER BREITER – 
WOHIN  GEHT DER TREND BEI 

LANDMASCHINEN?

... und was sind die Auswirkungen für 
unsere Wildtiere?
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 Durch das Agrarsystem bedroht: 
Insekten, Vögel, Niederwild und landwirtschaftliche Betriebe



Anzahl der Erwerbstätigen in der Landwirtschaft 
in Deutschland in den Jahren 1991 bis 2016 

(in 1.000 Personen)
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Berufsimker bringen Erfahrung mit 
bienenfreundlicher Landwirtschaft beim Runden 

Tisch ein

Foto: Jörg Farys



Welchen Erfahrungsschatz haben wir 
anzubieten?





Agrarpolitik = Bienenpolitik
Die Gesundheit unserer 
Bienen und die 
Gesundheit und 
Vermarktbarkeit unserer 
Bienenprodukte hängen 
davon ab, unter 
welchen 
Rahmenbedingungen 
diese Flächen 
bewirtschaftet werden.

Bienenhaltung führt zu einer ganzheitlichen Betrachtung.



„Seit 10 Jahren arbeiten wir erfolgreich gemeinsam mit den Berufsimkern 
und anderen Verbänden zusammen, um unsere Produktionsweise sowohl 
bienenfreundlich als auch wirtschaftlich für unsere Betriebe zu gestalten. 
Im gleichen Zeitraum hat fast ein Drittel der Milchviehbetriebe in Bayern 
aufgeben müssen. Unsere langjährige Zusammenarbeit zeigt, dass es 
möglich ist, Bienen und Bauern zu retten, wenn man bereit ist, neue 
Wege zu gehen.“ 
 
Jakob Niedermaier, Geschäftsführer sternenfair Milchvermarktungs GmbH.  



 
 
Es muss nicht immer Mais sein! 
 
Langjährige Zusammenarbeit mit 
dem Fachverband Biogas beim 
Thema Energie aus Blühpflanzen. 
 
Viele Projekte aber keine dauerhafte 
Wirtschaftlichkeit für die Landwirte. 
 
Idee für ein Öko-Stromprodukt 
schon 2012 formuliert. 
 
Langwierige Suche nach 
geeignetem Partner für die 
Umsetzung. 
 



Projekt Bienenstrom



• Mittlerweile sind über 400 Haushaltskunden sowie ein 
größerer Gewerbekunden zu Bienenstrom gewechselt. 2020 
kommen mehr Flächen unter Vertrag.

Informieren Sie sich an 
unserem Stand B 52 !

ÆMit Energie Landschaften aufblühen 
lassen Marketingunterstützung 

speziell für Imker:

Bienenstrom ist der erste Ökostrom, der 
Lebensräume für Pflanzen und Insekten schafft

+1 Cent /
kWh.





Zeithorizont bis 2035
Landwirte werden neue Werkzeuge zur 
Verfügung haben.



Zeithorizont bis 2035
Landwirte werden neue Werkzeuge zur 
Verfügung haben.







Eine bienenfreundliche 
Landwirtschaft für eine gesunde 

Umwelt

GEGENSTAND:  
 
Um die Bienen und die Gesundheit der Menschen zu 
schützen, fordern wir die Kommission auf, den Einsatz 
synthetischer Pestizide bis 2035 schrittweise zu beenden und 
die Landwirte bei der Umstellung zu unterstützen.



Ziele

• Den Einsatz synthetischer Pestizide in der Landwirtschaft der EU, 
beginnend mit den gefährlichsten Stoffen, bis 2030 um 80 % zu 
verringern, damit sie bis 2035 frei von synthetischen Pestiziden wird; 

• die Ökosysteme auf landwirtschaftlichen Flächen 
wiederherzustellen, damit die Landwirtschaft zur Triebkraft für die 
Erholung der Biodiversität wird; 

• die Landwirtschaft zu reformieren, indem die vielfältigen und 
nachhaltigen Kleinbetriebe Priorität erhalten, die rasche Zunahme 
der ökologischen und biologischen landwirtschaftlichen Verfahren 
gefördert wird und eine unabhängige, von Landwirten ausgehende 
Schulung und Forschung zur pestizid- und GVO-freien 
Landwirtschaft gefördert wird.





Was bedeutet dieses Signal aus der 
Bevölkerung?



Aber seit 2014 haben wir ja schon eine grüne 
Gemeinsame Agrarpolitik in Europa?



Vortrag über Greening beim 
 Landesjägertag 2014 in Altötting

• Dr. Georg Häusler, Kabinettchef von Agrarkommissar Dr. Dacian Ciolos 

• Oberstes Ziel des Greenings ist ... 





Oberstes Ziel des Greenings ist ... 

Erhalt des EU-Agrarhaushaltes in voller Höhe!





Überflüssige Neiddebatte um Direktzahlungen



Landwirtschaftlicher Betrieb ist nur 
Durchlauferhitzer für Agrarfördermittel

EU-Agrar-
zahlungen

Inputkosten 
- Saatgut 
- Düngemittel 
- Pestizide 
- Maschinen 

Pachtpreise 
Grundeigentümer kalkulieren 
Flächenprämie ein. 
Wachsende Betriebe 
bewirtschaften immer weniger 
eigenes Land.

Erlöse 
Lebensmittelindustrie kalkuliert 
Subventionen bei 
Preisverhandlungen ein.



WACHSTUM ÜBER PACHTFLÄCHEN WIRD  
IMMER TEURER 

396

Quelle: Dr. Johann Habermeyer, Kuratorium Bayerischer Maschinen- und Betriebshilfsringe e.V. 



Durchschnittliche jährliche Mittelverteilung der EU-Agrarfördermittel in Deutschland 
2014-2020  (BUND)



TRENDS BIS 2030

• Halbierung der Zahl der Betriebe in Bayern (50.000 Betriebe) 
• Verdopplung der Betriebe >100 ha auf 8000 Betriebe 
• Anstieg des Pachtflächenanteils auf 75 % 
• Fremd-AK im Haupterwerbsbetrieb wird Standard 
• Nebenerwerbsbetriebe > 60 % 
• Digitalisierung wird zu einem Arbeitsproduktivitätssprung in  der Tierhaltung 

führen (z.B. 400 er Kuhstall mit 25 h/Kuh) 
• Renditen pro Kuh, pro ha, pro Schwein stagnieren 
• Stundenverdienste können nur über höhere  Arbeitsproduktivität gesteigert 

werden (Schlagkraft, Technik) 
• Einkommenskombinationen nehmen weiter zu, weil  Wachstumskosten (Fläche, 

Investitionsbedarf) sehr hoch bleiben 

Christian Stockinger, Vizepräsident Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft, 2017 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Walter Haefeker 
Vorstandsmitglied, Deutscher Berufs und Erwerbsimkerbund (DBIB) 
Präsident, European Professional Beekeepers Association (EPBA) 
Koordinator der Arbeitsgruppe Gentechnik, Weltimkerverband Apimondia







Pestizidrückstände 
im Honig



Glyphosat
• Die Standarduntersuchung von Honig auf Pflanzenschutzmitteln erfasst 

Glyphosat nicht – auch nicht das DeBiMo. 
• Glyphosat hat chemische Eigenschaften, die eine eigene Untersuchung 

erforderlich machen. 
• 11% der Proben von Deutschem Honig sind positiv auf Glyphosat getestet 

worden (>15µg/kg). 
• Die Höchstkonzentrationen lagen bei 200µg/kg. 
• Der Grenzwert der EU liegt bei 50µg/kg. 
• In den USA waren 59% der Honigproben mit Glyphosat belastet. 
• Die durchschnittliche Belastung der untersuchten Honige aus den USA lag 

bei 64 µg/kg.



• Quelle: DEUTSCHES BIENEN-JOURNAL 7/2017



• Berlin, Bundeslandwirtschaftsministerium 17. Mai 2019



• Berlin, Bundeslandwirtschaftsministerium 17. Mai 2019



Glyphosat-Belastung

• Studien weisen auf eine breite Belastung  
der Bevölkerung mit Glyphosat hin

„Urinale-Studie“ Krüger et al. 
2016; FOE 2013; Watts et al. 2016

• Glyphosat wurde exemplarisch in einigen 
ausgewählten Lebensmitteln gefunden,
systematische Untersuchungen stehen  
aber aus

z.B.: Bier, Getreideprodukte …

• Ein Ergebnis der Urinale-Studie war, dass  
der Unterschied in der Ernährungsweise 
„bio“ zu „nicht bio“ zwar signifikant, aber  
weniger ausgeprägt erscheint als  
erwartet

Glyphosat im Urin 
aus Krüger et al. 2016



Potenzielle Expositionspfade der Bevölkerung

aus Silva et al. 2017

Expositionspfade: 

• Wasser /  Trinkwasser 

• Luftpfad 
− Direkte Aufnahme durch Inhalation 

− Indirekte Aufnahme durch Kontamination  
von Anbauflächen und Nahrungsmitteln



Baumrindenmonitoring 
an 46 räumlich repräsentativen Standorten in Deutschland





Monokulturen nur durch den Einsatz von Insektiziden möglich

Thiacloprid   Biscaya/Calypso  Insecticide    14600     1,8



Quelle: Bayer Cropscience

Königsweg: Beizung von Saatgut



Exposition nach Beizung mit 
Neonicotinoiden





Eilmeldung … (22.5.2019)

Amerikanische Zulassungbehörde 
EPA widerruft die Zulassung für 12 

bienengefährliche Pestizide, die 
Neonicotinoide enthalten.







Neonics vs. Bestäubervielfalt

In Finnland "scheint es, dass nur die Einführung von 
Neonicotinoiden als Beizmittel vor etwa 15 Jahren die 
Ertragseinbußen in mehreren Provinzen und auf 
nationaler Ebene für Raps erklären kann, 
wahrscheinlich durch die Schädigung der 
Bestäubungsleistung durch Wildbestäuber".



Gute Nachrichten aus 
dem EU Parlament

Das Europäische Parlament lehnt den skandalösen Vorschlag 
der EU-Kommission, die verwässerte Tests für Pestizide 
vorschlug, weitgehend ab. 

Im EP gewannen die Bienen schließlich eine Runde gegen die 
chemische Industrie. 

mit 533 Ja-Stimmen, 67 Nein-Stimmen und 100 Enthaltungen,...











Thiacloprid im Bio-Honig



DropLegs sind Gewinner vom European Bee Award 2017



Thiacloprid-Rückstände im Honig



Kommerziell verfügbare Lösung: Drop-leg-Düsen



Vorführung organisiert von Imkern und 
Bauernverband in Sugenheim im Mai 2017





Alternative und Ergänzung zum Raps: 
 

Leindotter 
 

Camelina sativa  





Botschaften der 
Agrarindustrie

Industrieverband Agrar im 
Erlebnisbauernhof der FNL auf 
der Grünen Woche





Gewinne 
privatisieren

Kosten 
sozialisieren



Bewirtschaftungskosten pro Hektar?



Grünland ohne Blütenangebot 
Bayerische Landesanstalt für Landwirtschaft (LfL) 

und Ländliches Fortbildungsinstitut (LFI)



Fachartikel aus Österreich



Grünland ohne Blütenangebot



Eine Fläche, auf der der Löwenzahn blüht, 
ist zu spät gemäht!



Keine Chance für Bienen





Mähverluste







Doppelmessermähwerk ist Gewinner vom European Bee Award 2016



Insektenschonende Futterernte  
auf dem Biolandbetrieb der 
Familie Keim in Feuchtwangen





















Keine Chance für Bienen und Wild



Keine Chance für Bienen, Wild und Menschen





Hochwasser in Bayern im Juni 2016

Region ist Schwerpunkt des Maisanbaus







Prof. Dr. Karl Auerswald 
Grassland Science / Gruenlandlehre 
Techn. Univ. Muenchen 
Alte Akademie 12 
D-85354 Freising-Weihenstephan 
Tel: +49-(0)8161-71-3965 
Fax: +49-(0)8161-71-3243 
Email:auerswald@wzw.tum.de 
http://www.wzw.tum.de/gruenland/people/Au_d.htm

Karl Auerswald

Begrünte Wasserwege – nicht nur Hochwasser- und  
Erosionsschutz, sondern auch Lebensraum für Wildtiere

Munich Re Topics Geo 2016

mailto:auerswald@wzw.tum.de
http://www.wzw.tum.de/gruenland/people/Au_d.htm
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Brandhuber et al. (2017)

Luftbildaufnahme am 07.06.2016, 
W. Bauer, Agroluftbild 
Obertraubling
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Foto: R. Brandhuber
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Agronomische Vorteile Begrünter 
Wasserwege : 

1.Keine Rinnenerosion 
2.Anpassung des Flächenzuschnitts 

an die Arbeitsbreite 
3.Kein Vorgewende notwendig 
4.Abflussmulde als  gelegentlicher 

Fahrweg,  zum Wenden oder 
zum  Anroden nutzbar 
(keine Verdichtung des  
Vorgewendes)



Mehrfachnutzen: Erosionsschutz, Hochwasserschutz, 
Lebensraum für Insekten und Vögel, Biotopvernetzung, 

Blühfläche, Biogas?









Erfolgsmodell marktorientierte EU Agrarpolitik

Milchkrise 2009



Konzept für eine bienenfreundlich produzierte Milch

✓Mengensteuerung durch Abrüstung 
✓Betriebsweise und Fütterung umstellen 

✓Rücksicht auf Bienen = Rückenwind für‘s Marketing von Imkern 

✓Rundherum fair – auch andere Verbände zur Mitarbeit eingeladen. 

▪ Fairer Preis für Erzeuger (das ist nicht neu) 

▪ Fair für Verbraucher: Messbar höherwertigeres Produkt 

▪ Fair für Bienen (Umweltindikator) 

▪ Fair für Kreatur – Gesündere Betriebsweise für die Milchkühe 

▪ Fairness global – Kein „Fußabdruck“ in Übersee ;-)



✓ Internationales Siegel 
✓ Leicht verständlich 
✓ Universell 
✓ Sympathisch 
✓ Glaubwürdig:  

✓ Gehört der Imkerschaft 
✓ Kein Greenwashing 
✓ Nicht ohne positive 

Veränderung 
✓ Probleme gemeinsam mit 

Landwirten lösen 
✓ Imker erzeugen Marketing-

Rückenwind für Landwirte 

BEE FRIENDLY LABEL



Milchbauern 
informieren über 
zertifiziert 
bienenfreundlich 
produzierte Milch 
bei 
Berufsimkertagen in 
Donaueschingen.



Französischer Landwirtschaftsminister 
Stéphane Le Foll 2014



BEE FRIENDLY® label in France
- Vignerons de Buzet: 5 of their 
wines labelled Bee Friendly 

- In June, commitment of an apple 
producers cooperative (50 
producers - 15 000T/year)



BEE FRIENDLY® label in France

- Monoprix = a French chain of supermarkets 
- 3 years-commitment to support the conversion to 
BEE FRIENDLY® of 20% of their fruit and 
vegetables supplies  

- Technical assistance to discontinue the use of 
insecticides deemed harmful to bees including 
neonics.



Bienenstrom

Es muss nicht immer Mais sein! 
 
Langjährige Zusammenarbeit mit 
dem Fachverband Biogas beim 
Thema Energie aus Blühpflanzen. 
 
Viele Projekte aber keine 
dauerhafte Wirtschaftlichkeit für 
die Landwirte. 
 
Idee für ein Öko-Stromprodukt 
schon 2012 formuliert. 
 
Langwierige Suche nach 
geeignetem Partner für die 
Umsetzung.



Bienenstrom 
Stadtwerke Nürtingen GMBH und Biosphärengebiet Schwäbische Alb 

in Kooperation mit Landwirten aus dem Gebiet des Biosphären-gebietes (und 
umliegenden Gebieten) 



Und wie FUNKTIONIERT 
BIENENSTROM?

Verkauf von 
Bienenstrom 

(Ökostrom)

Inklusive 1 ct/kWh (brutto) für 
Aufbau/Bewirtschaftung von 
Blühflächen  

Landwirt I mit 
Maisflächen Flächen 

konvertiert 
Flächen in Blühwiesen 

Landwirt III mit 
Maisflächen Flächen 

konvertiert 
Flächen in Blühwiesen 

Landwirt II mit 
Maisflächen Flächen 

konvertiert 
Flächen in Blühwiesen 

Landwirt IV mit 
Maisflächen Flächen 

konvertiert 
Flächen in Blühwiesen 

Landwirt  V mit 
Maisflächen Flächen 

konvertiert 
Flächen in Blühwiesen 



Infos zuR Blühmischung BG 70 (1)





Projekt Bienenstrom











BIOGAS-HANF-Mischung

• BIOGAS-HANF-Mischung 
 
Neu entwickelte Biogas-Hanf-Mischung der bayerischen Landesanstalt für Weinbau und Gartenbau. Diese Mischung ist 
mit mehrjährigen Wildpflanzen unterchiedlichster Eigenschaften ausgestattet. Ziel der Mischung: Mit der Einsaat in 
Gebieten der Biogaserzeugung sollen zusätzliche Lebensräume für die Tierwelt der Feldflur geschaffen werden 

• Eigenschaften: 

• enthält keine Malven und keinen Beifuß; diese können im Nachbau Probleme bereiten 
• Beifuß ist in Kartoffelanbaugebieten nicht erwünscht 
• beinhaltet dafür u.a. Stockrose, Fenchel, Klette, Herzgespann, Wegwarte, Muskatellersalbei und Hanf 
• erbringt Methanhektarertrag von rund 50% (im Vergl. zu Mais) 
• besitzt sehr gute Silier-Eigenschaften 
• geringe substratbereitstellungskosten, Minderertrag auf schwächeren Standorten kann somit ausgeglichen werden 
• enthält sehr ertragsstarken  Hanf (im ersten Jahr) 
• enthält keinerlei Futterbestandteile für Schwarzwild 
• bietet Nektar und Pollen im Sommer und Herbst und fördert so Bienen und Insekten, besonders aber die Winterbiene, 
die Vögel und die Fledermäuse 

• Für Rebhuhnprogramm zu 100% geeignet 
• bietet Nahrung und Deckung für (Nieder-)Wildtiere im Winter 
• reduziert Stickstoffeintrag in Wasserschutzgebieten und auf erosionsgefährdeten Flächen 
• bietet höhere Vielfalt und ergibt schöneres Landschaftsbild 
• ideal geeignet auch für trockene, feuchte, steinige und steile Lagen



Bienenfreundliche Landwirtschaft braucht die passende 
Landtechnik



Anzahl der landwirtschaftlichen Betriebe pro 100 Hektar. (Grafik: Leo Koppelkamm) Quelle: Statistisches Bundesamt

Strukturwandel in der Landwirtschaft 
ist kein physikalisches Gesetz! 

Strukturwandel in der 
Landwirtschaft ist die Anpassung der 
Kulturlandschaft an die Bedürfnisse 
von großen dummen Maschinen!





Landmaschinen



Landmaschinen



Einstieg der Zivilgesellschaft
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Neue Mechanisierung - Robotik (5)

Grafik: Auernhammer 2002

Hohe Produktivität & Effizienz über variable Anzahl kleiner 
Maschinen (skalierbar) 

Kleine Einheiten ergeben hohe Flexibilität, 
Vorteil großer Flächen entfällt 

Erhaltung oder sogar Wiedereinführung von  
Landschaftselementen möglich (Biodiversität)





Moderne Landwirtschaft 4.0



Moderne Landwirtschaft 4.0 
besser als vorangegangene Revolutionen?

Katastrophale Nebenwirkungen für die Umwelt und unsere 
natürlichen Ressourcen: 
1.0 Mechanisierung: 

• Diese löste einen Strukturwandel aus, der auch heute noch ungebremst anhält. 
Die Kulturlandschaft wurde den Bedürfnissen immer größerer und schlagkräftiger 
Maschinen angepasst. 

2.0 Agrar-Chemie: 
• Die Biodiversität unserer Agrarökosysteme ist inzwischen extrem gefährdet. 

3.0 Agro-Gentechnik: 
• Probleme der intensiven Bewirtschaftung nicht gelöst und aber neue geschaffen. 

4.0 Digitalisierung: 
• Chancen für die Umwelt mit Risiken für die Gesellschaft.









Aufgabe: Selektivität
• Die Hauptherausforderung im Pflanzenschutz ist, den Schadorganismus selektiv ohne 

Beeinträchtigung von Bestäubern, Nützlingen, der Biodiversität im Ökosystem  zu 
entfernen. 

• Auch eine Belastung der Endprodukte durch die angewendeten Mittel soll vermieden 
werden, um den Verbraucher zu schützen. 

• Das Zulassungsverfahren soll letztliche herausfinden, ob diese Selektivität gegeben ist. 

• Chemische Wirkstoffe sind grundsätzlich nicht sehr gut darin, selektiv zu sein, weil in der 
Biologie alles mit allem verwandt ist. 

• Der chemische Pflanzenschutz ist unter extremem Druck, weil der den Nachweis immer 
weniger erbringen kann. 

• Im Gegensatz dazu ist Digital-Technik extrem gut darin, selektiv zu sein. 

• Weil die gestellte Aufgaben besser und mit höherer gesellschaftlicher Akzeptanz erledigt 
wird, wird der digitale Pflanzenschutz den chemischen Pflanzenschutz weitgehend 
ersetzen.



Digitaler Pflanzenschutz ersetzt Chemischen Pflanzenschutz





Digitaler Pflanzenschutz: Investition von John Deere



Digitaler Pflanzenschutz: See and Spray



Zukunft: Digitaler Pflanzenschutz



Robot „BoniRob“ von Amazone und Bosch

Digitaler Pflanzenschutz ersetzt Chemischen Pflanzenschutz





Mikroapplikation von Herbiziden mit 
autonomem Roboter



Extrem reduzierte 
Aufwandmengen

• Altes Modell: 

• Ausbringung der tödlichen Dosis für den Zielorganismus auf 
gesamter Fläche - also auch dort, wo der Zielorganismus garnicht 
ist.  

• Neues Modell:  

• Punktuelle Ausbringung nach digital erkanntem Zielorganismus.





Neue Rolle für chemische 
Wirkstoffe

• Die Anwendung von Chemikalien wird auch weiterhin 
eine Rolle spielen. 

• Allerdings erst nach der Vorselektion durch digitale 
Systeme, um dann punktgenau die Bekämpfung im 
Rahmen des digitalen Pflanzenschutzes zu erledigen. 

• Bei punktgenauer Anwendung gibt es aber auch 
mechanische und thermische Alternativen, sodass 
auch in diesem Kontext die Chemie nicht automatisch 
die optimale Bekämpfungsmethode sein wird.



EPBA organisiert Workshop zum Digitalen 
Pflanzenschutz

• Organisator: EPBA 
• Veranstalter: ELO (Europäische Landbesitzer) 
• Moderation: ehemaliger EU-Umweltkommissar Janez Potočnik 
• Impulsvorträge: Walter Haefeker (EPBA), Gilles Dryancourt (John Deere) 

• EU-Kommission – DG-SANTE 
• Europäisches Parlament 

• BASF 
• Bayer 
• Dow / Dupont 
• Syngenta 
• ECPA 
• John Deere 

• Pesticide Action Network (PAN) 
• BeeLife 
• Greenpeace NABU / Birdlife 
• Friends of the Earth / Global 2000 
• RISE Foundation



Parameter eines neuen Zulassungsmodells
• Genehmigung für ein stark begrenztes Volumen 

• Anwendung des Vorsorgeprinzips durch die Integration von risikobasierten Höchstmengen mit zonaler Registrierung 

• Genehmigung nur für die Vermarktung innerhalb eines Servicemodells: 

•muss auch die alternativen Pflanzenschutzmöglichkeiten anbieten 

•muss eine digitale/sensorgestützte Anwendung zur Reduzierung des Volumens pro ha verwenden 

• muss Daten für die Rückverfolgbarkeit der einzelnen Anwendungen pro ha erfassen und transparent machen. 

• Dynamische Zulassung 

•Geringere Abhängigkeit von der Risikobewertung vor der Zulassung 

•Überwachung nach der Applikation, inkl. der Möglichkeit der Regulierungsbehörden zu reagieren 

•Transparente und präzise Anwendungsdaten ermöglichen Anpassungen der Obergrenzen auf der Grundlage von Felddaten und 
Studien. 

• Nutzung von Marktmechanismen, um begrenztes Volumen dem höchsten Bedarf zuzuordnen. 

• Patentverlängerung (ähnlich dem Konzept für "minor uses - geringfügige Verwendungen" im pharmazeutischen Bereich. 

•so haben die Regulierungsbehörden nur eine einzige Einheit für die Verwaltung der Volumenobergrenze. 

•Neues Modell braucht keine Marktkräfte, um die Preise für Pestizide nach unten zu treiben. Billige Pestizide sind nicht im 
gesamtgesellschaftlichen Interesse. 

•Investitionsrentabilität für den Hersteller über einen längeren Zeitraum



Kartierung, Dokumentation und Rückverfolgbarkeit

New tools for regulatory compliance: 
Geo-referenced recording of as-applied chemicals.  
Site specific  pesticide/fungicide application 
rate control in kg/ha based on actual chemicals 
used  (Regulatory Targets)

Source: John Deere

Source: John Deere



Weitere Optionen

• Agrarroboter ständig auf Fläche (Rasenmähroboter-Modell) 

• Erkennt das Problem so frühzeitig, dass es mit geringerem Aufwand 
und geringeren Aufwandmengen lösbar ist. 

• Zielorganismus wird auf einem Teil der Flächen oder bei anderem 
Stadium der Entwicklung der Kultur mit einer nicht-chemischen 
Option kontrolliert. Aufwandmenge sinkt weiter. 

• Zielorganismus wird nicht 100% entfernt sondern nur unter die 
Schadschwelle gedrückt. 

•  Lebensraum und Nahrungsangebot für Nicht-Zielorganismen, 
Nützlinge und Bestäuber erhalten. 

• Dadurch sinkt nochmal die Aufwandmenge und die unerwünschten 
Nebenwirkungen der Maßnahme.



Wer kann sich diese Technologie leisten?

• Können nur große Betriebe sich diese Technologie leisten? 

• Wegen der Vorteile für die Umwelt, wird der Einsatz der neuen 
Technologien zwingend vorgeschrieben werden. 

• Druck auf kleine Betriebe ähnlich wie beim Thema 
„Anbindehaltung“ 

• Technologie wird häufig nur im Rahmen von Service-Paket 
angeboten werden. 

• Daten gehören nicht dem Landwirt.



Digitalisierung auch für kleine Betriebe



 Digitale Überholspur - vorbei am 
Innovationsstau.

★Niedrigere regulatorische Hürden = Lösungen 
schneller beim Landwirt. 
★Technologien mit Gefahrenpotential werden 
reguliert: 
★Agrarchemie, Gentechnik, Drohnen, schwere, starke 
und schnelle Maschinen 
★Leicht, langsam = keine Regulierung. 



Chancen für die Umwelt 
Beispiel: Pflanzenschutz

• Die Hauptherausforderung im Pflanzenschutz ist, den 
Schadorganismus selektiv ohne Beeinträchtigung von Bestäubern, 
Nützlingen, der Biodiversität im Ökosystem zu entfernen. 

• Auch eine Belastung der Endprodukte durch die angewendeten Mittel 
soll vermieden werden, um den Verbraucher zu schützen. 

• Das Zulassungsverfahren soll herausfinden, ob diese Selektivität 
gegeben ist. 

• Chemische Wirkstoffe sind grundsätzlich nicht sehr gut darin, selektiv 
zu sein, weil in der Biologie alles mit allem verwandt ist. 

• Der chemische Pflanzenschutz ist unter extremem Druck, weil der 
den Nachweis immer weniger erbringen kann. 

• Im Gegensatz dazu ist Digital-Technik extrem gut darin, selektiv zu 
sein. 

• Weil die gestellte Aufgaben besser und mit höherer gesellschaftlicher 
Akzeptanz erledigt wird, wird der digitale Pflanzenschutz den 
chemischen Pflanzenschutz weitgehend ersetzen.



Neues ökonomisches Optimum führt zu 
neuen Anbausystemen

• Keine fundamentalen Änderungen bis zum überschreiten einer 
Schwelle 

• Wie beim der Digitalisierung im PKW: 
• ABS - Tempomat - Fahrassistenzsysteme - Teilautonomes Fahren 
• Sicherheit verbessert aber das Modell nicht grundlegend verändert. 
• Schwelle Überschritten bei vollautonomem Fahren: 
• braucht man dann überhaupt noch ein eigenes Auto. 
• Weniger private PKW - weniger Parkplätze in den Städten 
• Weniger Parkraum - Platz für Fahrräder, Scooter, Fußgänger. 
• Automobilhersteller haben erkannt, dass die Digitalisierung zu einem 

anderen Modell führen wird. Geschäftsmodell ändert sich radikal. 
• In der Landwirtschaft wird es diesen Effekt auch geben. 
• Digitalisierung auf der Basis der aktuellen Produkte zu diskutieren 

reicht nicht.



Auflagen für Hersteller bei 
Förderprogrammen im Bereich der 

Digitalisierung
★ Bisher nur Auflagen für Landwirte - nicht für die 

Hersteller 
★ EU Verhaltenskodex zum Schutz der Daten der 

Landwirte muss verbindlich werden. 
★Vor Aufnahme in Förderliste müssen die AGBs 

geprüft werden. 
★Abgreifen der Fördermittel durch Preisanpassungen 

der Hersteller muss wirksam verhindert werden. 
★Open Source muss Förderpriorität haben. 
★ Eigenentwicklungen von Landwirten müssen 

förderfähig sein.



Lektion von Agrarrevolution 3.0 
(Agro-Gentechnik)

★Wesentliche Gründe für den Widerstand gegen die 
Gentechnik: 
★Gesundheit 
★Umwelt 
★Abhängigkeit der Landwirte über patentiertes 

Saatgut – Kontrolle über 
Nahrungsmittelversorgung 

★ Die Zivilgesellschaft hat die Landwirte davor 
bewahrt, in die Gentechnikfalle zu tappen.



Rolle von Politik und Zivilgesellschaft

★ Jetzt müssen wir unsere Landwirte davor bewahren, in 
der Cloud der Agrarindustrie zu geraten. 

★ Im Gegensatz zur Gentechnik hat die Digitalisierung 
tatsächlich das Potential die Pestizide überflüssig zu 
machen oder wenigstens die Aufwandmengen drastisch 
zu reduzieren.  

★ Diese gute Idee darf nicht in die falschen Hände geraten! 
★ Grundsatz: Öffentliche Gelder für öffentliche Güter! 
★ Staatliche Förderung nur wenn die Technologie Open 

Source ist und keine Patente an  Konzerne verkauft 
werden. 

★ So können wir die Chancen für die Umwelt nutzen und 
die Risiken für Landwirte und die Gesellschaft 
minimieren.





Einstieg der Zivilgesellschaft










